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Das Kaiserliche Aufsichtsamt für Privat-
versicheruug .

1 .
* Fünf Jahve sind seit dem vollen Jukr -asttretan

des V .G .A . abgelaufen . Ist eine solche Spanne Zeit auch
klein zu nennen hingesehen auf die Fülle der Aufgaben
welche der Reichsoufsichtbehörde gestellt sind , und aus die
Langsamkeit, mit der sich naturgemäß allgemeine Refor¬
men aus dein umfangreichen Gebiete des privaten Ver¬
sicherungswesens nur durchsetzen lassen , wenn satzungs-
mäßig festgelegte Einrichtungen , vielverzweigte geschäft¬
liche Organisationen und bestehende langfristige Versiche¬
rungsverträge die gebührende Berücksichtigung finden sol¬
len , so ist - nderseits jener Zeitraum doch bedeutungsvoll
genug, um zu einein Rückblick einzuladen und ein Urteil
über die Wirksamkeit des nduen Gesetzes zu gestatten.

Mit dem 1 . Januar 1902 war die Vielgestaltigkeit
der Aussichtführung durch die Landesbehörden beseitigt
und durch die einheitliche Uebelwiachnng seitens der
Reichsbehörde ersetzt. Wie mit einein Schlage war damit
einer der Hauptzwecke des Gesetzes , die Vereinheitlichung
der Aufsicht über die größeren Anstalten erreicht. Nicht
ebenso schnell konnte das Anfsichtsamt die nun bei ihni
in außerordentlicher Menge zusammeiDrömenden und
zimi Teil schon seit Jahren bei den Landesbehörden für
dasselbe aufgesparten Arbeiten bewältigen . Dazu kam ,
daß nach den gesetzlichen Vorschriften die Anfsichtstätig-
keit der Reichsbehörde auch sachlich als eine weit nnifas-
sendere u. eindringendere gedacht war , als die bisherige der
Landesbehörden, die sich beispielsvieise um die Vermö.
gensanlagen der Gesellschaften , um den Auslandsbetrieb
derselben , um das wichtige Gebiet der Versicherungsbedin¬
gungen und dereir Fortentwicklung , sowie auch nrn die
Prüfung der Rechnungslegung wetiig, zum Teil gar nicht
gekümmert hatten . Diese Konzentrierung der . Arbeiten .
in einer Behörde bereitete dem Anfsichtsamt anßerordcnt - !
liche Schwierigkeiten.

Wenn auch im allgemeinen das private Versicherungs¬
wesen in Deutschland das hochersreuliche Bild einer kraft¬
vollen, gesunden Entwicklung darbietet tmd an Gediegen¬
heit und Zuverlässigkeit der Leistungen hinter keinem an¬
deren Zweige des deutschen Wirtschaftslebens , wie auch
hinter dem Versicherungswesenkeines anderen Landes zu ¬
rücksteht, so ist es doch in der Natur der Sache gelegen,
daß auf dem großen vielverzweigten Gebiete bei der alt-
gemeinen rastlos vorwärts drängenden Rührigkeit Miß¬
griffe und Mißbräuche der verschiedensten Art , insbeson¬
dere auch Auswüchse des immer mehr sich verschärfenden
Wettbewerbs in zahlreichen Fällen hervortreten , die es
von Aufsichtswegen zu bekämpfen gilt .

So hat das Amt im ersten Jahrfünft seines Wirkens
manche Neugründungeil zu hindern gehabt , die wege,r
inangelnder sachkundiger Vorbereitung und Einrichtung
oder auch wegen mangelhafter Kapitalansrüstung die not¬
wendigsten Garantien ^ für einen ersprießlichen Geschäfts¬
betrieb vermiissen ließen . Auch der Absicht mehrerer aus¬
ländischer Unternehmungen , ihren Geschäftsbetrieb auf
Deutschland zu erstrecken , mußte entgegengctreten wer¬
den , weil ihre Zulassung mir eine Verschlechterung des
deutschen Versicherungsmarktes und eine Gefährdung des
deutschen Publikums mit sich - gebracht hätte .

Bei Neuzulassungeu wie nicht niinder bei der Aende -
rung des Geschästsplanes bereits zugelassencr Unterneh¬
mungen wurde daraus hingewirkt , daß die Versicherungs¬
bedingungen in möglichst vollkommener Weise dein Be¬
dürfnisse des versicherungsuchenden Publikums augepaßt
wurden . Diese aus die Verbesserung der Versicherungs-
bedingungeu abzielende Tätigkeit der Aufsichtsbehörde
ist äußerst mühsam und vermag , da ai : den laufenden Ver¬
sicherungsverträgen nicht gerüttelt werden kann, nur
langsam Früchte zu bringen .

Eine immer größere Bedeutung hat durch die moderne
Entwicklung der Lebensversicherung in Deutschland die
Gewinnbeteiligung der Versicherten sowobl in den Ver-
sicherungsbedingungen wie im Wettbewerbe der Gesell¬
schaften angenommen . In der Anpreisung hoher Divi¬
denden wird in fortgesetzt steigendem Maße ein wirksames
Akquisitionsmittel erkannt derart , daß sich die Organe
einzelner Gesellschaften immer wieder zu Dividcndcnver -
heißungen verlesten lassen , die eine . gewissenhafte Ge¬
schäftsführung nicht billigen und verantworten kann und
die zur Irreführung des Publikums geeignet sind . In
den Fällen aber, in denen diese Grenze offenbar über¬
schritten wird und eine Verletzung der guten Sitten un¬
leugbar erschien, glaubte das Anit nachdrücklich einschrei -
ten zu sollen.

Reichs- und Stastsfiuauzen.
(Telegramme .)

* Dresden , 19 - Dez . Zweite Kammer . Vor
Eintritt in die Tagesordnung richtet der Vizepräsident
Opitz die Anfrage an die Kammer , ob es nicht ange¬
bracht sei, die Weihnachtsferien heute noch nicht zu be¬
ginnen , sondern noch weitere Sitzungen vor dem Feste
abzuhalten . Aus den Berliner Tageblättern habe er die
Mitteilung entnommen, daß die Führer der Blockpar¬
teien mit dem Reichskanzler über Reichsfinanzfragen
verhandelt hätten und es sei dabei die Erhöhung bzw.
die Veredelung der Ma trikularbeiträge ange¬
regt worden und zwar sollten die Matrikukarbeiträge
nicht mehr nach der Kopfzahl, sondern nach der wirtschaft¬
lichen Leistungsfähigkeit der Einzelstaaten erhoben
werden. Für Sachsen speziell müsse man dagegen
diesen Vorschlag die allerschwersten Bedenken haben, denn
Sachsen leiste im Verhältnis in wirtschaftlicher Hinsicht
gerade noch einmal so viel wie Preußen . Ferner sollte
auf Grund des sogenannten Mantelgcsetzes der von den
Enzelstaaten sofort zu leistende Zuschuß au Matrikular -
beiträgcn , der jetzt aus 40 Pfennig für den Kopf fest¬
gesetzt ist , auf eine Mark für den Kopf erhöht werden .
Was die Verteilung der Matriknlarbeiträge anbelange ,
so sei eine Klasseneinteilung in folgender Weise geplant :
Erste Klasse : Preußen , zweite Klasse : Sachsen, Bayern
und die ' Hansastädte, dritte Klasse : die übrigen Mittel -
staaten , vierte Klasse : die sogenannten Kleinstaaten .
Weiter sei in Aussicht genommen, nach dem Durchschnitts¬
ergebnis der Reichserbschaftssteuer direkte Steuern für
das Reich einzusühren. Tie Durchführung der genann¬
ten Pläne niüsse den Gedanken , aus dem das Reich aus -
gebant sei , erschüttern. Wenn die Pläne zur Wirklich¬
keit werden sollten , werde nicht nur die organische Re¬
gelung der Beioldnngsverhältnisse der Beamten unmög¬
lich sein , sondern wir würden auch die Erhöhung der
Einkomniensstcuer um 20 Prozent zu gewärtigen haben.

Finanzininister Tr . v . R u e g e r erklärte , der Regie¬
rung seien ebenfalls beunruhigende Gerüchte zugegan¬
gen , er glaube aber nicht, daß zwischen dern Reichskanz¬
ler und den Führern der Mehrheitsparteien so weit -
gehende Abmachungen , wenn auch nur vorläufig , getrof¬
fen worden seien , da sonst die Einzelstaaten davon batten
in Kenntis gesetzt werden müssen . Was die inaterielle
Seite der Angelegenheit anbclange , so habe er seinen
Standpunkt erst vor kurzem in der Ersten Kammer wie¬
der dargelegt . Die sächsische Regierung werde nach wie
vor im Interesse der finanziellen und politischen Selbst¬
ständigkeit des Königreichs sich gegen die Einführung
direkter Reichssteuern wehren. Auch für die Erhebung
der Matrikularbcitröge nach der wirtschaftlichen Lei¬
stungsfähigkeit würde Sachsen nicht zu haben sein . (Leb¬
hafter Beifall . ) — Hieran schloß sich eine längere Ge¬
schäftsordnungsdebatte, da sich die Linke darüber be¬
schwert von den Konservativen über die Einbringung
der Anfrage , die eine versteckte Interpellation darstelle,
nicht benachrichtigt worden zu sein . Nach Erledigung
der Tagesordnung vertagt j i ch d a s Haus bis
z 11 m ck- I anuo r .

* Dnrmstadt , 20 . Dez . In der Zweiten Kanuner er¬
widerte gestern aus eine Anfrage des Abg . O s a n n , wie
sich die Negierung zu direkten R e i ch s st e u e r n stellen
werde, der Finanzminister Gnauth . er erblicke in der Ein¬
führung direkter Reichssteuern eine schwere Gefährdung
der selbständigen Entwicklung der Einzelstaaten auf den
ihnen überlassenen Gebieten.

Marokko .
(Telegramme .)

~ Paris , 20 . Dez . General Liautey telegraphiert , daß die
Gesandtschaft der B 0 st a r a , die zn den Beni Mengusch ge¬
hören , erklärt habe, die ihnen auferlegten Bedingungen anneh¬
men zu wollen . Die Beni Snassen begannen damit , die Ent¬
schädigungssumme (850 000 Franks ) in Naturalien zu
bezahlen . — Der Korrespondent des „ Matin " teilt fer¬
ner mit , daß er von dem Obersten Branliöre aus marokka¬
nischem Gebiet a u s g e tv i e s e n und mit einer Proviant¬
kolonne nach dem Fort Martinpray zurückgeschickt werden
solle . Er habe jedoch vor Si Muhammed und Berkana auf ma¬
rokkanischemGebiet ein Grundstück gekauft und darauf ein Zelt
errichtet , er hoffe, daß man ihm jetzt auf seinem eigenen Grund
und Boden nichts anhaben könne.

* Casablanca , 19 . Dez . Mutay Hast d , der mit
seinen sehr stark zusammcngeschmolzenen Streitkräften in der

*
Nähe von Kasbah M e d i u n a s steht , verbot den Stämmen
von neuem den Besuch dieses Marktfleckens. Unter den Stäni -
men herrscht große Unzufriedenheit über dieses Verbot .

* Paris , 20 . Dez . General Drube erhielt die Nach -
richt , daß der Sultan A b d u l A i i s den Oberbefehl über
die zurzeit unter Buchta ben Bagdadi bei T e u z a
stehenden Truppen selbst übernommen habe .

Oran , 20 . Dez. Wie jetzt bekannt wird , erlitt der Trans -
portdampfer Shamrock gestern , als er Kap Jvy passierte ,einen W e l ! e n b r u ch. Ein Maschinist wurde dabei ge¬tötet . Das Schiff wurde von einem englischen Dampfer ,der die Notsignale bemerkte, nach Merselkebir geschleppt.

Grotzherzogturn Baden .
;

* Karlsruhe , 20. Dezember.
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin-Mutter von

Luremburg reiste heute vormittag 9 Uhr 20 Minnteu ,
von Ihren Königlichen Hoheiten dem Großhcrzog und

\ der Großherzogin zum Bahnhof begleitet , von hier ab .
! Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
i heute mittag den Preußischen Vicepräsidenten des Staats -
i Ministeriums Staatssekretär des Innern Staatsminister
j Dr . von Bethmann -Hollweg , der anschließend auch von
j Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin empfangen

wurde .
Heute nachmittag hörte Seine Königliche Hoheit der

Großherzog die Vorträge des Geheimcrats Dr . Nicolai
und des Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo.

Abends - findet zu Ehren des Staatssekretärs Dr . von
Bethmann -Hollweg bei den Großherzoglichen Herrschaf¬
ten ein Tiner statt , zu dem verschiedene Einladungen
ergangen sind .

Jin Höchsten Auftrag Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin Luise hat Oberschloßhauptmann von
Ofsensandt -Perckhottz der am Mittwoch in Dresden statt¬
gehabten Beisetzung Ihrer Majestät der Königiu - Witwe
Carola ttön Sachsen angewohnt.

* * Seit 1. Mai d . F . ist der Fahrpreis der II I . Wagenklasse
auf den Badischen Slaatsbahnen in Eilzügen und Personen¬
zügen verschieden. Während für die III . Klasse der Eilzügo
braune Fahrkarten zum Preise von 3 Pf . für das Kilometer
ausgegeben werden , kommen für die ITI . Klasse der Personcu -
züge graue Fahrkarten zum Preis von 2 Pf . für das Kilometer
zur Ausgabe . Infolge von Verwechslungen , Jrrtümern oder
Unkenntnis des Fahrplans benützen Reisende zuweilen die
! ! ! . Klasse der Eilzüge mit grauen , nur für Personenzüg

'e
gültigen Fahrkarten , wodurch sie sich Unannehmlichkeiten zu -
zieheu und unter Umständen den Strafbestimmungen des tz 21
der Eisenbahnverkehrsordnung verfallen . Die Züge , für die
in I I I . Klasse nur die braunen ( Eilzug ) Fahrkarten gelten ,
sind im veröffentlichten Fahrplan mit der Bezeichnung „Eil¬
zug " unter der Zugnummer versehen, die Zuge , in denen
graue Fahrkarten benützt werden dürfen , führen die Bezeich¬
nung „ Personenzug "

. Im eigenen Interesse ist den Reisen¬
den zu empfehlen , sich genau über die Gattung des zu benützen¬
den Zugs zu verlässigen und sich die entsprechende Fahrkarte
zu verschaffen . Reisende , die im Besitz einer Fahrkarte fürdie IH . Klasse Personenzug sind und in einen Eilzug über¬
gehen wollen , haben hierzu , bevor sie die Fahrt antrcten . ent¬
sprechende Zusatzkarten zu lösen .

das nunmehr auch am König ! . Schauspielhaus in
'
Berlin eine

durchschlagenden Erfolg erlebte , gelangt nach längerer Pausam Samstag den 21 . Dezember wieder zur Darstellung . Di
Besetzung ist die gleiche wie bei der Uranfsührung .

£ Mit dein Weihnachtsmärchen „Prinzessin Herzlieb " von Erica Grupe - Lörcher , Musik von Jö Wallhat das Hostheater den kleinen Thcatergästen eine begoisteraufgenomniene Weihnachrsgabe beschert . „Prinzessin Herzlieb " hat schon auf mehreren großen Bühnen ihr Glück gemacht und wird auch hier viele kleine Herzen für sich gewinnenAngenehm berührt die geschlossene Handlung , die dem juqcndlichcn Denken und Fuhlen vortrefflich angepaßt ist und dikleinen Geister m lebhafter Spannung hält . In sechs szeni, chen Bildern wird eine Fülle von unterhaltendem , mahnenden , anregenden und achchreckenden Geschehnissen, in sehr lebentagen normen vorg(ft„hrt, ein anmutiger Humor hält die gespannte Ausmerkwmkcit wach und löst stürmische Heitertetau
^ . Munk , Ballettcinlagcn und märchenhaft punkvolle Ausitattung mrgcn für die geeignete Stimmung und lassen aw

r ’9T i2v
“"fn 0Or md,tä herauskommen, auch die schöne,Weibnachtsdaume . wie zum Schluß die Weihnchchtsapotheos

Wnae
“

ic& h
kleinen laute , fröhliche Weihnachtaklänge , ^. u. ftchs Bilder zeigen uns : des P r i n 1 e n fierul - ' d Strafe ; er ist zu Anfang ein sehr böser Bub uni



die Strafe besteht darin , daß er zu Stein verwandelt wird ,
die Waldfrau gibt der lieben Prinzessin Herzlieb den Weg
an , wie der Bruder zu retten ist : sie mutz ein Jahr stumm
sein urrd bei fremden Leuten ihr Brot verdienen ; das tut sie
in der Küche des Königs vom Sonnenlande , besten Sohn
Prinz Edelmut sie lange vergeblich sucht und erst findet , als
die Zeit vorüber ist, die sic , stumm, dienen mutz , um den Bru¬
der zu retten . Prinz Herzeleid wird aus seiner Versteinerung
befreit und Prinz Edelmut und Prinzessin Herzlieb werden ein
glückliches Paar . Neben der reizenden Prinzessin Herzlieb des
Frl . Müller , zeichneten sich u . a . der Prinz Edelmut Herrn
Wahls , Prinz Herzeleid ( Frl . Stolze ) und der prächtige Koch
(Herr Kranes ) , der seine lustigen Küchenjungen (sehr flott ge¬
spielt von den Damen Genter , Klebe, Kost und Beck ) ausbeu¬
tet , sowie die Darsteller der beiden Könige, die Herren Mark
und Koch, die Waldfrau ( Fr . Kramer ) und der Zeremonien -
meifter (Herr Benedict ) ganz besonders aus und ernteten
stürmischen Applaus von vielen heißen , kleinen Händen . Ganz
besondere Erwähnung verdienen auch die Tänze , arrangiert
von Frau Paula Allegri-Bayz . Der Elfenreigen , der Tanz
der Frösche und Störche , die Gavotte , der Aufmarsch der Pup¬
pen, Soldaten , Harlekine und Policinelli , der Tanz der Kö¬
chinnen und Kaminfeger , sowie der Rosenwalzer , getanzt von
Sophie Gierich und dem Balletkorps , wurden mit leuchtenden
Augen verfolgt . Kurz , es war ein richtiges Kinderfest.
Die nächste Aufführung am Montag , unmittelbar vor dem
Weihnachtsabend, wird gewiß noch vielen Kleinen große Weih¬
nachtsfreude bereiten .

Z . (Bachvrrein Karlsruhe . ) Für das achte Konzert hatte der
Bachverein die Vorführung kirchlicher Werke W . A . Mozarts
in Aussicht genommen , was um so mehr begrüßt wurde , als
des Meisters vielseitige und fruchtbringende Tätigkeit auf die¬
sem Gebiete viel zu wenig bekannt und gewürdigt ist . Herr
Hofkirchenmusikdirektor Max Brauer , der seinen Ruf als
ausgezeichneter Kenner Mozartscher Musik erneut bestätigte,
hatte aus dem reichen Schatze der kirchenmusikalischen Werke
des großen Tonmeisters eine Auswahl getroffen , die , sowohl
die Instrumental - als Vokalmusik berücksichtigend , einen über¬
raschenden Blick gewährte in Mozarts Schaffen während seiner
Wirksamkeit als fürftbischüflicher Kapellmeister zu Salzburg .
Zum Bortrag gelangten Chors ätze aus einzelnen Werken, die
Missa solemnis in C-dur , Sonaten für Orchester und Orgel ,
sowie eine Orgelfuge in 6 - moII, Kompositionen, zwischen Mo¬
zarts 18 . und 25 . Lebensjahr entstanden . Von kleineren Chor¬
werken brachte das Konzert den Psalm „ Oe prokuudis "

, ein
Stück einfacher Faktur , des ernsten Textes durchaus würdig ,
ein im Alter von 13 Jahren geschriebenes, dem Pater I . von
Haasy zugeeignetes Offertorium „ Inler »atos mulierum " mir
seiner liebenswürdigen Melodik, dem frommen Ec« agnus '
und dem freudigen Alleluja ; ferner die Psalmen „ Conkitebor
tibi Doinine " und „ Laudate pueri " aus einer Vesper, zwer
hochbedeutsame Sätze ; der erste mit dem Sopransolo , der har¬
monisch interessanten Behandlung , ein festlich rauschendes und
doch von inniger Empfindung getragenes E - moU -Stück , der
zweite in F -dur von reichster, kontrapunktischer Arbeit , der die
teils kanonisch , teils imitierend geführten Singstimmen präch¬
tig zur Geltung kommen läßt . Eine größere Schöpfung bildet
die am Schluß zu Gehör gebrachte Festmeffe in C-dur für
Soli , Chor, Orchester und Orgel , ein Werk , das die unerschöpf¬
liche Erfindung Mozarts , seinen Sinn für Wohllaut und die
ungemeine Sicherheit der Anlage und Ausführung deutlich
offenbart Wenn auch manches Konventionelle enthaltend ,
dem damaligen Zeitgeschmack Rechnung tragend , begegnen
wir in der Messe nicht nur dankbaren Chorsätzen, sondern
sehen in der,.Behandlung einzelner Teile des Meßtextes , z. B.
in dem klangschönen Et incarnatus , dem charakteristischen
Crucifixus , dem fugiertcn Benedictus und dem ob seiner in¬
strumentalen Einkleidung interessierenden Agnus Mozarts
Fortschritt auf dem Gebiet der Meßkomposition und seine Gabe,
mit den einfachsten Mitten überaschendc Wirkungen zu er¬
zielen . Die Ausführung all der genannten Werke zeigte den
immer mehr sich vervollkommnenden Bachvereinschor auf der
Höhe der Aufgabe ; Herrn Direktor Brauers hochetwickeltes
Stilgefühl und sein Kunstgeschmack bürgten für eine muster.
gültige Interpretation . In sauberster technischer Ausarbei¬
tung,

'
klar und durchsichtig , dynamisch fein abgetönt kamen

unter seiner energischen Leitung die verschiedenen Sätze wir¬
kungsvoll zur Wiedergabe . Vielem Interesse begegneten auch
die zwischen die Chornummern eingestreuten Jnstrumental -
sätze, drei klangvolle, einsätzige, ursprünglich für den gottes¬
dienstlichen Gebrauch bestimmte sog. Kirchensonaten, meist für
Orgel - und Streichinstrumente , dann auch unter Beiziehung
von Oboen , Trompeten und Pauken geschrieben . Mitglieder
des Hoforchesters brachten im Verein mit Herrn Th . B a r n e r ,
der außerdem die Begleitung der Gesänge in bester Weise
durchführte und eine Mozartsche Orgelfuge mit trefflichster
Beherrschung spielte , die Sonaten in wohlgelungener Weise
zum Vortrag . Frau Vierordt - Helbing sang .in ge¬
schmackvoller Weise die Sopransoli des Confitebor und der
Meise, so daß unter der künstlerischen Oberleitung bei bestem
Zusammenwirken aller Beteiligten den Hörern ein außer¬
ordentlicher Kunstgenuß bereitet wurde.

* ( Städtische Sparkaffe . ) Der Stadtrat hat beschlossen,
beim Bürgerausschutz zu beantragen , den Zinsfuß für alle
Einlagen bei der städtischen Sparkasse mit Wirkung vom
1 . Janunar k. I . an von 3 % Proz . auf 4 Pro,; , zu erhöhen .

X . (Verein der Karlsruher Steindruckereibesitzer. ) Gleichwie
vor einiger Zeit die hiesigen Buchdruckereien zum Zweck der
wirksameren Vertretung ihrer Berufsintereffen einen ..Orts¬
verein Karlsruhe des Deutschen Buchdruckervereins" bildeten ,
so haben jetzt die hiesigen lithographischen Anstalten ein
Gleiches getan und einen Fachverein unter dem Namen
„Verein der Karlsruher Steindruckereibesitzer" gegründet . Der
Verein der Steindruckereibesitzer soll ebenfalls ins Vereins¬
register eingetragen werden . Zum Vorstand gewählt wurden
die Herren Hofbuchdruckereibesiher Hermann Gutsch , Robert
Glöckner und Gustav Kölble, zu Beisitzern die Herren Alb.
Braun und Louis Geihendörfer .

* ( Verein Volksbildung Karlsruhe , e . B . » Am Sonntag
den 29 . Dezember findet nachmittags 2 Uhr eine Theater¬
vorstellung statt , wobei „Der eingebildete Kranke" und
„Der zerbrochene Krug " zur Aufführung kommen . Zu dieser
Vorstellung haben nur die Mitglieder des Gewerkschaftskartells,
der freiwilligen Hilfskaffen , sowie der Eisenbahnhauptwerkstätte
Zutritt . Die Theaterkarten werden jeweils Sonntag den 22 . De¬
zember , vormittags 10 Uhr, in den Lokalen „ Möhrlein " ,
„Wolfsschlucht" und „Auerhahn " ausgegeben . Dte Mitglieds¬
bücher find als Legitimation mitzubringen .

* ( Fischmarkt. ) In der Wcihnachtswoche ( vom 22 . bis ein¬
schließlich 28 . d . M . ) wird der städtische Fischmarkt aus¬
falle n . In der Neujahrswoche ( vom 29 . Dezember 1907
bis 4. Januar 1908 ) soll nur e i n Fischmarkt abgehalten wer¬
den und zwar Freitag , den 3. Januar , vormittags von 8— 12
Uhr.

* (Kleine Nachrichten aus Baden .) Der „Personalschematis -
mus " der Erzdiözese Freibnrg für 1908 weist im ganzen 13 82
Weltgeistliche , und in den hohenzollernschen Klöstern
Beuron , Gorheim , Haigerloch 7 3 Orden 'sPriester auf
In der Seelsorge stehen 784 Pfarrer . 81 Pfarrverweser , 32
Kuraten , 46 Benefizianten und 211 Vikare, zusammen 1154 .

— Die Fischzuchtanstalt des Herrn Konrad Haack in Schweig¬
hof (A. Müllheim ) ist durch Kauf an Herrn Rentier und Guts¬
besitzer Kurt Schotte aus Berlin übergegangen . Der Kauf¬
preis betrug 55 000 M . Herr Schotte wird die Anstalt ver¬
größern , sowie eine Nutzgefügelzucht größeren Stils anlegen .
— In Badisch - Rheinfelden wurden bei dem nunmehr eingetre¬
tenen Hochwaffer viele Lachse an den Rechen beim hiesigen
Turbinenhause getriebem An manchen Tagen konnten meh¬
rere Zentner herausgeholt werden . Fischereipächter des Kanals
ist der Direktor der Kraftübertragungswerke . — Vom Boden¬
see wird gemeldet : Ein Komitee fordert sämtliche Besitzer von
Schifflistickmaschinender Ostschweiz und Vorarlsbergs auf , sich
auf spätestens 6 . Januar zu einer wesentlichen Einschränkung
der Produktion zu verpflichten. — In Plittersdorf ( Amt-
Rastatt ) wurde ein Ortsviehversicherungsvcrein gegründet ,
dem sofort 71 Mitglieder beitratem — In Oberkirch stürzte
der Bierbrauer Jakob Bayer durch ein Schachtloch in den
Keller. Der Verunglückte wurde ins Spital verbracht, wo er
alsbald starb . — Die Gemeinden Kappelrodeck , Furschenbach ,
Ottenhöfen und Seebach beabsichtigen die Gründung eines
Konsumvereins als Abhilfe gegen die fortgesetzte Stei¬
gerung der Lebensmittelpreise . — Bei der Gemeinderatswahl
in Billingea ging der Vorschlag des liberal -demokratischen
Wahlkomitees mit einer einzigen Ausnahme durch . Gewählt
wurden 1 Liberaler , 1 Demokrat und 3 Zentrumsleute . Der
Gemeinderat setzt sich nunmehr zusamen aus 5 Liberalen , 3
Zentrumsanhängern und 2 Demokraten . — Am Mittwoch früh
herrschten in Billingen 14 Grad Kälte . — Dem Getrcide -
lagerhaus Hegau , Engen , wurden bis jetzt über 100
Waggons a 200 Zentner , Getreide zugeführt , davon über 80
Waggons für eigene Rechnung. Zur Auszahlung gelangten
bis jetzt an die einzelnen Landwirte seitens der Lagerhaus¬
kaffe gegen 180 000 M . — Die Schwenninger Uhrenin -
d u st r i e ( Amt Meßkirch ) beschäftigte im letzten Betriebs¬
jahre 3488 Arbeiter in den Fabriken . An Löhnen wurden
3 144 000 M . ausbezahlt . Die Zahl der gefertigten Uhren und
Laufwertc beträgt 5 312 000 Stück.

Karlsruher Knnstvrrein .
Unter den neu ausstellenden Künstlern erscheint der Mün¬

chener Max F e l d b a u e r als ein besonders starkes impressio-
niftisches Temperament , das sich freilich über dem Verfolgen
malerischer Fleckeneindrücke oft gar zu sehr bis zur völligen
Verflüchtigung der Form fortreißen läßt . Tüchtige Arbeiten ,
farbig gut znsammengehalten und mit solider Breite hingesetzt
finden sich unter den Stilleben von Dahlen (Blumenkohl
u . a . >. Im Hauptsaal hat Hans von Volkmann eine große
Kollektion Landschaften ausgestellt . Die Eigenart der Volk-
manusckcn Naturauffassung beruht auf einer schlichten und
ehrlichen Liebe zum Gegenständlichen, das sich oft auch mit
eitlem poetisch -erzählenden Zug paart . Eigentlich koloristisch ,
oder formal - kompositionell > bedeutende Aufgaben stellt er sich
freilich nicht . Daher kommt der gegenständliche Charakter
seiner Kunst, der sich auf dem Boden ejner gesunden , aber auch
eng begrenzten Realistik bewegt, diesmal besonders stark zum
Ausdruck . Die große Kollektion vott Ernst Kropp zeigt
jedenfalls einen sehr einheitlichen und ausgeprägten Charakter ,
bis zu einem gewissen Grad beeinflußt von nordischer Malerei .
Es zeigt sich das in der stark dekorativ-stilisierenden, zum
Teil freilich hyperstilisierenden Behandlung von Form und
Farbe . Doch finden sich darunter einzelne Arbeiten von sehr
klangschöner Farbenstim'mung (Krebsfischerinnen u . a . ) . Die
Blumenstilleben von Helene A l b i ck e r sind nicht ohne deko¬
rative Wirkung — freilich noch etwas dünn , fleischlos in der
Wiedergabe des Stofflichen . Der starke dekorative Effekt in
den Figurenbildern von Klein - Chevalfer ( Berlin ) ist auf
Kosten >edcr Feinheit , mit farbig ziemlich brutalen Mitteln
erreicht. Von hiesigen Plastikern hat Wilhelm Gerstel eine
Kollektion ausgestellt . Freilich will uns scheinen , als ob er in
früheren Arbeiten mehr Frische und Größe gezeigt habe , als
diesmal . Von Einzelwerken sei das grün in grün durch¬
geführte Waldinterieur von Ludwig Dill besonders hervor¬
gehoben . — Leistikow , Kustner interessieren diesmal
weniger . Eine pikante farbige Delikatesse ist das figürliche
Stillleben von G e f f k e n ; geschmackvoll und geschickt behandelt
das Porträt von L e v i e r , wenn auch ohne sonderliche Tiefe.

K . W.

Der Prozeß gegen v . Lindenau .
Nachmittagssitzung .

C ; Karlsruhe , 19 . Dezember.
In der um 4 Uhr wieder ausgenommenen Sitzung wurde das

Zeugenverhör fortgesetzt .
Gehört wurde zunächst der Zeuge Hoffman n . Er hat in

seiner Eigenschaft als Kriminalbeamter am Morgen nach der
Tat mit anderen Polizeibcamten den Tatort abgesucht und
keine Spuren von dem Mörder , aber auch nichts von der „ Hin¬
terlassenschaft" des Angeklagten Lindenau im Gebüsche der
Lindenstaffeln , in dem der Angeschuldigte kurz vor dem Morde
am Abend des 6 . November sich kurze Zeit aufgehalten haben
will.

Der Zeuge Agent Jmhoff betrieb vor mehreren Jahren
in Straßburg ein Heiratsvermittlungsgeschäft . Er sollte Lin¬
denau , der sich scheiden lassen wollte, eine reiche Frau besor¬
gen . Da ihm das nicht rasch genug gelang , machte Lindenau
chm Vorwürfe und bedrohte ihn mit der Reitpeitsche. Später
setzte Jmhoff seine Mariagegeschäfte in Basel fort und ließ sich
dorthin Offerten unter „ Villa Columbia " einreichen. Er
hatte auch das Inserat vom 21 . Oktober in der „Frankfurter
Zeitung " erscheinen laffen, auf welches der Angeklagte einen
Brief cingereicht haben will . Unter den im Inserat genann¬
ten Damen sei keine aus Baden - Baden gewesen .
Auch sei ein Rendez-vous nach Baden -Baden nicht v erm i t -
t e l t worden.

Der Angeklagte erklärte , daß seine Angaben wahr seien.
Jmhoff sei nicht glaubwürdig und schon bestraft .

Der Präsident konstatierte, daß Jmhoff wegen Betrugs mit
1 Jahr vorbestraft ist.

Zeuge Jmhoff versichert wiederholt , daß er unter seinem
Eide die Wahrheit gesagt habe.

Der Angeklagte bemerkte nochmals, daß der Zeuge ein un¬
glaubwürdiger Mensch sei und seit 30 Jahren vom Heirats¬
schwindel lebe. Ich kenne das , rief der Angeklagte aus , ich bin
selbst schon hereingefallen . ( Allgemeine Heiterkeit .)

Präsident : Hat der Zeuge einen Brief bekommen , um ein
Rendez-vous in Baden zu vermitteln ?

Zeuge : Nein !
Der nächste Zeuge , ein Elektrotechniker, hat im vorigen

Jahre ein Heiratsinscrat in der „Bad . Presse" erscheinen las¬
sen . Er erhielt ein Inserat , unterschrieben Frau von Lin¬
denau , die ihm ihre Vermittlung anbot . Ich bin auf die Sache
aber nicht weiter eingegangen.

Präsident : Angeklagter , haben Sie den Offertbrief einge¬
reicht?

Angeklagter : Ja ! Ich habe für solche Geschäfte mich stets
des Namens meiner Frau bedient , weil Heiratssuchende lieber
von einer Frau bedient werden.

Die Zeugin Kellnerin Kätchen Morsch war bis zum No¬
vember d. I . im „Markgräfler Hof" in Baden bedienstet. Sie

sah dort den Angeklagten öfter , wann , vermochte st« nicht ge¬
nau anzugeben.

Die gleichen Aussagen machte das Buffetfräulein des ^ Mark¬
gräfler Hof" in Baden .

Oberamtsrichter Maier in Baden hat den Angeklagten,
der vom 10. August bis 8. Oktober in Baden inhaftiert war ,
bei den Gefängnisvisitationen wiederholt gesehen und gespro¬
chen. Bei einem Zusammentreffen mit Lindenau sagte der
Zeuge zu ihm, ich glaube , daß Sie am 6 . November überhaupt
nicht in Baden waren . Er gab mir darauf keine Antwort ,
sondern sagte nur : Ja , ich bin in Baden bekannt. Später
bemerkte ich dem Angeklagten : Was wollten Sie bei eine»
Rendez-vous, Sie sind doch über 60 Jahre alt und verheiratet ?
Darauf erwiderte Lindenau : Das verstehen die Juristen nicht.
( Heiterkeit . ) Weiter sagte Lindenau zu mir : „Den Brief an
Frl . Molitor habe ich in der Weinstimmung geschrieben . In
solcher Stimmung habe ich einen schwttngvollen Stil ." Lin¬
denau machte ferner die Bemerkung : „Meine Verteidiger ha¬
ben mir gesagt, ich bekäme 3 Monate Gefängnis unter Abzugder Untersuchungshaft . Wenn es noch einmal zu einer Der-
hartdlung gegen Hau kommt , werde ich nicht schwören » auch
wenn ich gestraft werden sollte." Lindenau bemerkte dann
noch : „ Ich kann doch meine Verteidiger nicht desavouieren ."

Rechtsanwalt Dr . Gönner : Ich habe Lindenau nie im
Unklaren darüber gelaffen, daß er eine gehörige Strafe be¬
kommen werde. Es wurde einmal zu ihm gesagt, er dürfe
seine Verteidiger nicht desavouieren . Ich bitte , eventuell Herrn
Rechtsanwalt Max Oppenheimer hierüber zu vernehmen.

Rechtsanwalt Max Oppenheimer gab eine gleiche Er¬
klärung ab. Ich sagte Lindenau , er solle keine leichtfertigen
Angaben machen und einen Unschuldigen nicht belasten. Ich
sagte Lindenau ferner , wenn Sie nicht in Baden waren , dann
geben Sie das zu. Lindenau erklärte mir darauf , er sei in
Baden gewesen .

Zeuge Amtsrichter Jung hatte den Angeklagten seinerzeitin Baden einvernommen . Der Angeklagte verwickelte sich bei
feinen Verhören in solche Widersprüche, daß der Zeuge den
Eindruck hatte , Lindenau lüge . Bei seinen Einvernahmen
hatte der Angeklagte auch angegeben» er habe den Brief ge¬
schrieben , nachdem er Olga Molitor am „Roten Haus " ge¬
sehen habe. Haben Sie das Fräulein überhaupt gesehen?

Angeklagter : Freilich habe ich Sie gesehen , sonst wäre ich
nicht so begeistert gewesen. ( Heiterkeit . )

Zeuge Polizeikommissär Dietrich hat den Angeklagten
am Abend des 7 . August in Mannheim verhaftet . Lindenau
war an jenem Tage verreist . Er gab bei seiner Festnahme
an , daß er in Heidelberg gewesen sei , um den ausfragenden
Redakteuren auszuweichen. In Wirklichkeit war der Ange¬
klagte aber in Baden .

Präsident : Angeklagter, warum haben Sie die Unwahrheit
artgegeben?

Angeklagter : Ich mußte befürchten, daß , wenn ich die Wahr¬
heit sagte, man annehmen könnte, ich hätte mich informieren
wollen.

Rechtsanwalt Pannwitz : Warum war der Angeklagte in
Baden ?

Angeklagter : Ich hatte in Baden eine Geschäftsverbindungmit einer Dame . Es handelt sich um Mariageangelegenheiten .
Es ist eine beffere Dame , deren Namen ich nicht preisgebenkann.

Polizeiwachtmeister B ö h r i n g e r hatte Erhebungen dar¬
über gemacht , ob Frl . Molitor eine Schußwaffe beseffcn habe.
Er stellte fest, daß dies nicht der Fall war . Weitere Erhebun¬
gen des Zeugen bezogen sich auf das Verhältnis zwischen der
Zeugin Molitor und deren Mutter . Die Beziehungen zwischenbeiden waren gute . Der Zeuge war anwesend, als mit dem
Angeklagten am 10 . August der Tatort besichtigt wurde . Der
Angcschuldigte habe sich in Widersprüche verwickelt , aber , nach¬dem er die Nische bei der Villa Nagel gesehen , gesagt : „ Ich
habe jetzt die feste Ueberzeugung, daß Frl . Molitor nicht ge¬
schossen hat und unschuldig ist , daß wahrscheinlich Hau der
Tater ist.

" Beim Weggehen bemerkte Lindenau : „Da habe
ich mir mit den Briefen was schönes eingebrockt ."

Zeuge Polizeikommisiär Marx wohnte gleichfalls dem
Augenschein in Baden , am 10. August bei . Auch er gab an ,
daß der Angeklagte in Widersprüche sich verwickelte und schließ¬
lich bemerkte, er sage nichts mehr . Plötzlich habe der Ange¬
klagte zu weinen angefangen und erklärt : „ Nachdem ich die
Situation überschaue, sehe ich ein , daß ich mich geirrt habe,es kann nur Hau geschossen haben." Der Zeuge deponierte
weiter , daß er den Rechtsanwalt Dr . Dietz darauf aufmerksam
gemacht habe , daß der an diesen gerichtete anonyme Brief die
Handschrift des Linenau trage .

Die Zeugin Luise M o l i t o r , Malerin in München, wurde
über das Verhältnis zwischen Olga und deren Mutter gehört.Sie erklärte , daß das Verhältnis zwischen beiden ein sehr herz¬
liches gewesen sei . Ihre Schwester Olga könne niemals als
Täterin in Betracht kommen .

Eine längere Erörterung entspann sich hierauf über den
Aufenthalt des Angeklagten Lindenau in Nizza . Die franzö¬
sische Behörde hatte in einer Auskunft Lindenau als Jndustrte -
ritter bezeichnet . Lindenau bestritt mit aller Entschiedenheit,etwas getan zu haben , was eine derartige Bezeichnung recht¬
fertige . llnter Tränen erklärte der Angeklagte, daß er stets
seine persönliche Ehre hochgehalten habe.

Sw ^lsanwalt Dr . Bleicher erklärte , daß er auf die fran¬
zösische Auskunft kein weiteres Gewicht lege.

Angeklagter : Ich danke dafür dem Herrn Staatsanwalt . Ichwill als Ehrenmann dastehen, das ist mir wichtiger, als die
anderen Dinge .

Präsident : Für uns aber sind die anderen Dinge wichtig.
Zeuge Oberamtsrichter B e r n i hatte den Angeklagten wie¬

derholt einvernehmen müssen . Auch bei diesen Einvernahmen
setzte Lindenau sich wiederholt in Widerspruch. Bezüglich der
anonymen Briefe hat der Angeklagte dem Zeugen erklärt :
„ Mit dem zweiten Briefe wollte ich den ersten Brief wieder
gut machen . Ich bezweckte mit dem Briefe , daß die Geschwo¬
renen an der Schuld des Hau Zweifel bekommen sollten. Hautat mir leid, ich dachte , er ist doch unschuldig. Nach weiteren
Angaben des Zeugen hat der Angeklagte sich scheiden laffen
und sich eine reiche Frau ttnd seiner Frau einen Mann ver¬
schaffen wollen.

Angeklagter : Ich sollte meiner Frau einen Mann haben ver¬
schaffen wollen, einer 60 Jahre alten Frau ! Wie man nur soetwas glauben kann. Das gehört in die „Fliegenden Blätter " .
Der Angeklagte erklärt sodann weiter , daß ihm am 14 . Okto¬
ber von Oberamtsrichter Berni gesagt worden sei, die Anklage
wegen Erpressung und Begünstigung sei fallen gelassen und
nur die Anklage wegen Beleidigung aufrecht erhalten worden.
Trotzdem wurde ich am 28 . Oktober von der Staatsanwalt¬
schaft wegen Erpressung vernommen.

Staatsanwalt Dr . Bleicher : Das ist nicht richtig. Der
Angeklagte wurde wegen der Angelegenheit Jmhoff vernommen.

Zeuge Berni erklärte : Ich habe dem Angeklagten nur ge¬
sagt, daß die Voruntersuchung bald zu Ende sei . Etwas ande¬
res sagte ich nicht.

Den Zeugen Slevogt hatte Lindenau durch Schmähbriefe und
Schimpfereien beleidigt und war deshalb vom hiesigen Schöf¬
fengericht wegen Beleidigung mit 1000 M . und 50 M . bestraftworden.

Zeuge Stadtrat Dieber war durch einen Brief des Lindenau
zu einer Klage veranlaßt worden, die er aber verlor , weil
Lindenau als Zeuge vollständig versagte .

Weitere Zeugenaussagen waren nicht von besonderer Be-



■fcewttmg,. * us ihnen ging hervor, daß Lindenau uiancherlei
-:rnd nichts gutes nachgeredet wird . Ein Zeuge sagte aus , daß
er Lindenau eine Dame zugeführt habe, damit er ihr einen
Mann verschaffe . Lindenau sei dann selbst als Heiratskandi -
üvt ausgetreten . Es wurden im Anschluß hieran die Aussagen
der erkrankten und heute vormittag kommiffarisch vernom¬
menen Zeugin Krieg verlesen, die nicht angeben konnte, ob
Lindenau am 6. November tatsächlich in Baden -Baden war .

Damit war die Zeugeneinvernahme beendet. Es wurde
hierauf die Sitzung abgebrochen . Fortsetzung Morgen vor¬
mittag 9 llhr .

zz Karlsruhe , 20 . Dezember .
Ter Andrang des Publikums zum heutigen zweiten Sitzungs¬

tag hat nachgelassen . Die gestrige Zeugeneinvernahme mit
ihrem durchaus nüchternen Verlauf , das geringe Interesse , das
die Person des Angeklagten von Lindenau zu erwecken ver¬
mag. haben abkühlend aus den Kreis der Neugierigen gewirkt.
Auch der Umstand, daß Enthüllungen und Ueberraschungen den
Verlaus dieses Strafprozesses nicht begleiten und auszeichnen,
hat ein Nachlassen des Interesses für den Fall Lindenau be¬
wirkt.

Die Verhandlung wurde heute mit der Verlesung von Ur-
funben ausgenommen. Zunächst kamen die Strafakten zur
Bekanntgabe, darunter auch die der österreichischen Heeres¬
verwaltung über die Bestrafungen des Angeklagten während
seiner Militärzeit .

Der Verteidiger Max Oppenheimer richtete darnach an die
Zeugin Olga Molitor die Frage : Hatten Sie gesehen , daß der
Mann , der nach der Tat die Lindenstaffeln hinuntereilte , einen
Stock bei sich trug ? — Zeugin : Ich habe das nicht gesehen .
Staatsanwalt : Sie sagen aber , daß der Mann den Kragen
hinaufgeschkrgen hatte . — Zeugin : Ja !

Rechtsanwalt Schäfer : Ich bitte nun noch an die Zeu¬
gin die Frage zu richten, ob sie mit einem Heiratsvermittler
namens Kottsus in Berlin oder überhaupt mit einem Heirats¬
vermittler in Verbindung gestanden hat . Von der Verteidi¬
gung ist das früher behauptet worden.

Zeugin : Ich bin niemals mit einem Heiratsvermittler in
Verbindung gestanden.

Präsident : Sie nehmen das auf Ihren Eid ?
Zeugin : Auf meinen Eid.
Rechtsanwalt Dr . Gönner : Diese Behauptung war nicht

aus den Fingern gesogen . Es wurde mir bei dem Einzug von
Auskünften eine solche Mitteilung aus Berlin gemacht.

Hierauf wurde von dem medizinischen Sachverständigen ,
Mcdizinalrat Dr . Kaiser , das Gutachten über den Geistes¬
zustand des Angeklagten erstattet . Der Sachverständige kam
auf Grund seiner Beobachtungen, zu der Auffassung, daß Lin¬
denau ein intelligenter Mensch sei und daß der Angeklagte zur
Zeit der Begehung der Tat nicht in sinnloser Betrunkenheit
gehandelt hat. Dafür spreche schon der Inhalt der Briefe .

Um halb 12 Uhr begannen die Plaidoyers .
Staatsanwalt Dr . Bleicher begründete in längeren Aus¬

führungen die Anklage. Einleitend führte er aus : Vor weni¬
gen Monaten hat sich in diesem Saale ein erbitterter Kampf
abgespielt , den ein Verbrecher um ein junges Leben und sein
selbstverschuldetes Schicksal führte . Jener Rechtsanwalt Hau
unterlag , die Gerechtigkeit hat gesiegt . Vergeblich hatte Hau
den Versuch gemacht , sich den Armen der Gerechtigkeit zu ent¬
ziehen. Es ist ihm dies nicht gelungen , dank der Einsicht und
der Festigkeit unerschrockener Männer , die sich nicht beein¬
flussen ließen . Bedauerlicherweise hat man nachher die Ge¬
schworenen in der Oeffentlichkeit angegriffen . Gegen Fräulein
Molitor wurden auf Grund teils unvollkommener, teils wahr -
beitswidriger Zeitungsberichte schwere Vorwürfe erhoben . So
kränkend das für die Zeugin war , so willkommen muß es sein,
daß durch die nun notwendig gewordenen Prozesse jene Vor¬
würfe als unbegründet dargetan werden . Ein sonderbarer Zu¬
fall hat es gefügt, daß Lindenau und Hau in Trier lebten ,
daß Beide dort das Gymnasium besuchten und absolvierten ,
daß Beide zweifellos begabt sind , daß bei Beiden die Intelli¬
genz die Moral überwiegt und daß Beide der gleiche Rechtsfall
auf dieselbe Anklagebank gebracht hat Gegenstand der An¬
klage bilden die beiden anonymen Briefe , welche der Ange¬
schuldigte geschrieben hat . Diese Briefe sind zwei Kabinett¬
stücke teuflischer Bosheit und raffinierter Grausamkeit . Man
stelle sich vor , welchen Eindruck die Briese auf die unter der
Aufregung des Hauprozesses stehende Zeugin Molitor machen
mußten .

Der Saatsanwalt stellte im Hinblick auf die schwe¬
ren Beleidigungen gegen Olga Molitor , gegen die der Vor¬
wurf des Muttermordes , des Liebesverhältnisses mit ihrem
verheirateten Schwager und des Meineids , und im Hinblick
auf die Absicht des Angeklagten, der Gerechtigkeit einen Prügel
zwischen die Beine zu werfen , um unter Umständen die Frei¬
sprechung zu erzielen , den Antrag , gegen den Angeschuldigten
für jeden Brief auf je 1 % Jahre Gefängnis zu erken-

Namens der Nebenklägerin sprach hierauf Rechtsanwalt Dr .
Pannwitz . Er trat nt der Hauptsache den Ausfuhrungen
des Staatsanwalts bei und führte aus : Dem Antrag bezüg¬
lich des Strafmaßes trete ich bei . nicht etwa nach Verabredung
mit dem Staatsanwalt , sondern nach vollständig freier Ent¬
schließung. Ich eigne mir auch den Antrag auf Erkennung
einer Strafe von 3 Jahren Gefängnis an , selbst wenn das
Gericht zu einer Freisprechung wegen der Anklage hinsichtlich
der Erpressung oder Begünstigung kommen sollte. Lindenau
wollte als Zeuge im Prozeß Hau eine Rolle spielen , um aus
der Situation dann seine Vorteile zu ziehen. In scharfer
Weise kritisierte sodann der Redner das Verhalten des Ange¬
klagten, was sowohl diesen , wie seine im Gerichtssaale anwe¬
sende Ehefrau zu verschiedenen mißbilligenden Aeußerungen
vecanlaßte . .

Der Präsident sah sich deshalb veranlagt , beide energisch
zur Ruhe zu verweisen. , ^ , _ .

Angeklagter Lindenau ( in Tranen ausbrechend ) : Drei
Jahre soll ich erhalten ; ist das nicht unerhört ! Was der Mann
vorbringt , kann er nicht verantworten .

Rechtsanwalt Pannwitz : Ich habe keinen Grund , Milde
walten zu lassen . An meiner Klientin hat man seit Monaten
Grausamkeiten verübt , indem man sie in schwerster Weise be¬
leidigte und kränkte. Auch der Angeklagte hat dies getan . Mit
diesen Prozessen, die dem Falle Hau folgen, soll die Wieder¬
aufnahme für Hau vorbereitet werden und an diesen Stroh¬
halm klammerte sich Lindenau in der Hoffnung , für sich etwas
zu erreichen. Das Gericht bitte ich . zu erwägen , welche Gefahr
für die Rechtspflege entstanden wäre , wenn der Verteidiger
des Hau den an ihn gerichteten Brief des Lindenau rechtzeitig
geöffnet und in der Schwurgerichtssitzung vorgebracht hatte .

In längeren Reden hoben dann die Verteidiger des Ange¬
klagten. Rechtsanwalt Max O p p e nh e i m e r und Dr Go n-
uer die mildernden Umstände hervor ; auch die Anwälte Frl .
Nolitors , v. Pannwitz und Schäfer , sowie der Staats¬
anwalt ergriffen nochmals das Wort .

Um 4 Uhr nachmittags wurde die Urteilsverkundtgung auf
8 Uhr abends angesetzt .

DaS Gericht verurteilte v. Lindenau zu 3 Jahren Gefäng¬
nis . abzüglich 5 Monate « Untersuchungshaft , und 5 Jahren
Ehrverlust .

Neuest « Zlachvichlerr *m6 ‘gfeCegvamme .
* Berlin , 20. Dez . DaS Präsidium deSDeutfchenFlot -

kenvereins hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, zum

19. Januar k. I . eine außerordentliche Hauptver¬
sammlung nach Kassel einzuberufen .

* München, 20 . Dez. Ter Ausschuß der Ortsgruppe Mün¬
chen des Deutschen Klottenvereins trat gestern abend
zu einer Sitzung zusammen, in der folgender Beschluß gefaßt
wurde : Der Ausschuß spricht die zuversichtliche Erwartung
aus , daß dem Hohen Protektor volle Genugtuung zuteil werde ;
er hegt die zuversichtliche Hoffnung , daß der Deutsche Flot¬
tenverein in seinem Bestand erhalten werde und bittet die
Mitglieder , bis zur weiteren Klärung treu zur Fahne des
Vereins zu halten .

* Wien , 20 . Dez Das Abgeordnetenhaus nahm
das A u s g l e i ch s q u o t e n g c s e b in allen Lesun¬
gen an.

Budapest, 20 . Dez. Nach Meldungen voll der rumänischen
Grenze kamen bewaffnete rumänische Bauern nach Wallachisch -
Bratist , überfielen dort ungarische Arbeiter und verwundeten
mehrere tötlich . Sie trieben die Ungarn aus ihren Wohnun¬
gen, nahmen deren Habseligkeiten an sich und kehrten nach Ru¬
mänien zurück . Untersuchung ist eingeleitet .

* Budapest, 20. Dez. Der ung . Ministerpräsident Wekerle
lieh dem Abgeordneten P o l o n i y i , mit dem er im Abgeord¬
netenhause einen heftigen Zusammenstoß hatte , eine Duell¬
forderung zugehen.

* London , 20 . Dez . In der Rede , die der Staatssekre¬
tär des Auswärtigen gestern in Berwick hielt , sagte er
u - a . nach Betonung der guten Beziehungen zu Deutsch¬
land : Wenn andere Nationen ihre Flotte vergrö¬
ßern , so werde England fraglos auch die seinige ber¬
gt ößern , doch sei im Augenblick keine Not , daß England
sich deswegen in besondere Kosten stürzen müsse. Was die
englische Flotte anlange , so sei die Situation auf alle
Fälle für ein oder zwei Jahre noch völlig sicher und Eng¬
land brauche sich über Flottenausgaben irgend eines an¬
deren Landes zurzeit nicht zu beunruhigen .

* London, 20 . Dez. Konteradmiral Scott hielt in der City
eine Rede, in der er auf die kürzlich erfolgte Aenderung in der
Verteilung der Flotte zu sprechen kam . Er meinte ,
die Basis der verschiedenen Geschwader und der einzelnen Ge¬
schwaderschiffe würde nicht länger eine feste sein, sondern sich
nach dem politischen Kaleidoskop ändern .

* London, 20 . Dez. In einer in Berwick gehaltenen Rede
berührte Sir Edward Gr eh den Besuch des Deutschen
Kaisers in England und sagte, mehr als die Hälfte aller
diplomatischen Schwierigkeiten würden verschwinden, wenn
Deutschland und England gegenseitig zu der Ueberzeugung ge¬
langten , daß eines dem anderen nicht übel wolle .

* Stockholm , 20 . Dez . Seine Königliche Hoheit Prinz
He i n r i ch von Preußen , sowie die übrigen Fürst¬
lichkeiten haben Stockholm wieder verlassen . Nur das
dänische Königspaar und Seine Großherzogliche
Hoheit Prinz Max von Baden blieben noch zurück .

* Lissabon , 20 . Dez. Ein amtlicher Erlaß ordnet die Er¬
setzung der Generalräte , Munizipalräte und Ge¬
meinderäte durch eine Verwaltungskommission an .

* St . Petersburg , 19 . Dez . Der Handelsminister P h i -
lossoffow war heilte in Zarskoje-Sfelo und kehrte in bester
Stimmung zurück . Abends besuchte er mit seinem Sohne die
Galavorstellung im Marientheater . Gleich bei Beginn der Vor¬
stellung wurde der Minister unwohl und fiel in Ohnmacht . Er
wurde aus der Loge gebracht und vom Theaterarzt untersucht ,
wobei ein plötzlicher Tod infolge Schlaganfalles festge¬
stellt wurde . Der Verstorbene hatte an Brustbräune gelitten .

* Konftantinopel , 20 . Dez. Nach den Konsularberichten aus
E r z e r u m wurden bisher über 130 Mohammedaner , welche
dem türkischen Komitee angehören , verhaftet . Weitere Ver¬
haftungen und Verbannungen stehen bevor. Bei dem verhaf¬
teten Advokaten Sczsullich wurde eine Bittschrift an den
Sultan mit zahlreichen Unterschriften, die Errichtung
eines Parlaments betreffend, vorgefunden .

* Washington , 20 . Dez. Im Sitzungssaal des Repräsen¬
tantenhauses nannte der Demokrat Dearmond in einem un¬
vorsichtigen Wortwechsel den Minoritätsführer William einen
Lügner . Es folgte darauf ein blutiger Faustkarnpf ,
in dem Dearmond unterlag . — Das Mitglied des Repräsen¬
tantenhauses , Cox , brachte eine Resolution ein , die das Schatz¬
amt ermächtigt, Zahlungen in Schecks auf die Regierungs¬
depositen in den Banken zu machen Die Aussichten des An¬
trages sind in beiden Häusern günstig.

* Teheran , 19 . Dez. In der zwischen dem Schah und
dem Parlament stattgehabten Beratung wurde verein¬
bart , daß die Verhandlungen nicht fortgesetzt werden sollen,
wenn nicht das Volk auf dem Maidan (einem öffentlichen Platz )
die Zelte abbreche , sich zerstreue und die Konstitutionalisten das
Parlamentsgebäude verließen. Das ist geschehen . Heute mor¬
gen schien sich die Lage gebessert zu haben. In den ersten Nach¬
mittagsstunden aber , als das Parlament gerade eine Sitzung
abhielt , wurden einige Schüsse abgefeuert und das Volk sam¬
melte sich überall in bewaffneten Haufen . Das Parlament er¬
hielt aus den hauptsächlichsten Städten des Landes Tele¬
gramme , worin ihnen Hilfe versprochen wird .

* Tübris , 20 . Dez. Die Vorgänge in Teheran haben auch
hier ein Echo gefunden. Gestern wurden im Bazar die Läden
der Kaufleute geschlossen. Abends erhielten die Konsuln von
der ersten Ortsbehörde die Mitteilung , daß nach eingegangenen
Depeschen der Schah wegen Verletzung der Verfassung vom
Volke entthront sei .

Wevschieöenes.
Der Prozeß Moltke -Harden .

* Berlin , 20. Dez . Zu Beginn der heutigen Sitzung wird in
die Zeugenvernehmung eingetreten . Als erster Zeuge wird
Klosterprobsi Graf Ott » von Moltke vernommen , der unter Eid
bekundet, er kenne den Grafen Kuno von Moltke seit 25 Jah¬
ren . Graf Kuno sei sowohl bei seinen Kameraden , wie bei
seinen Untergebenen außerordentlich beliebt gewesen. Man
habe in ihm einen pflichttreuen und edlen Offizier und Men¬
schen gesehen . Er habe in den besten Familien und Häusern
verkehrt, namentlich auch da , wo edle Frauen wirkten , und es
sei auf ihn von keiner Seite ein Makel geworfen worden .
Auch den Verkehr Moltkes mit Eulenburg kenne er . Er habe
an ihm niemals etwas , den sittlichen Gefühlen widersprechendes
oder gar erotisch Unreines bemerkt . Der Zeuge stellt dann
durch die Verlesung eines Originalbriefes fest, daß HardenS
Aeuherung , Graf Hülsen-Häseler habe über Kuno Moltke Be¬
merkungen gemacht , die nur unter Ausschluß der Oeffent¬
lichkeit widergegeben werden könnten, jeder tatsächlichen Un¬
terlage entbehren. Weiter kommt der Zeuge auf seinen Be¬
such bei Harden zu sprechen und verliest den zwischen ihm und
Harten geführten Briefwechsel . Otto von Moltke sagt weiter
aus » Harden habe ihm erklärt , den fraglichen Artikel nicht aus

Serrsationslust . sondern wegen der allgemeinen, politischen
Lage geschrieben zu haben. Er , Harden, habe die Ueberzeu¬
gung, daß Kuno Moltke nach der männlichen Richtung hin se¬
xuell veranlagt sei und die Gewißheit hierüber aus den Ehe¬
scheidungsakten erlangt . Darauf habe er, Otto von Moltke,Harden erklärt , daß Kuno v. Moltke ihm am Abend vorher
ehrcnwörtlich versichert habe , daß er niemals mit Männern
geschlechtlichen Verkehr hatte . Hierauf habe Harden erwidert ,das ändere die ganze Sachlage. Harden habe ihm dann sein
Ehrenwort gegeben, sich mit Kuno von Moltke nicht weiter zu
beschäftigen, soweit ihn seine politischen Pflichten nicht dazu
zwingen . Sodann verlas Otto v . Moltke ein Schreiben Har -
dens , worin dieser den Zweikampf ablehnt. Weiter erklärte
der Zeuge , daß er überall auf den Eindruck gestoßen sei , daßin dem Artikel namentlich für die Offiziere schwere Beleidi¬
gungen liegen.

Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel teilte während der Verneh¬
mung Otto von Moltkes mit , daß Fürst Philipp zu Eulenburgin schwer krankem Zustande in einem Nebenzimmer sich be¬
finde und um möglichst schnelle Vernehmung bitte. Außerdem
ersucht der Fürst , die Anwesenheit seiner Söhne und der Aerzte
während der Verhandlung zu gestatten. Der Oberstaatsanwalt
schlägt vor, den Füfften sofort zu vernehmen und die Oeffent¬
lichkeit auszuschließen.

Die Verteidiger Hardens widersprechen der sofortigen Ver¬
nehmung Eulenburgs , da dieselbe durch die Zeugenaussagedes Grasen Otto von Moltke vielleicht überhaupt unnötigwerde, resp . die Aussagen des Grafen Moltke efft die Grund¬
lage für die an Eulenburg zu richtenden Fragen bilde.Der Vertreter des Grafen Kuno Moltke schließt sich dem
Anträge des Oberstaatsanwalts an , da Fürst Eulenburg nurin bestimmten Punkten zu vernehmen sei.Der Gerichtshof beschließt , bis auf weiteres die Oeffent¬
lichkeit ( inklusive Presse) auszuschließen.

Justizrat Bernstein sucht durch Fragestellung zu ermitteln ,wann Graf Kuno Moltke eigentlich den Artikel als beleidigend
empfunden habe. Graf Moltke habe am 27 . April den Artikel
als beleidigend aufgefaßt und am 8. Mai Otto Moltke mit der
Wahrnehmung seiner Interessen beauftragt . Zwischen beiden
Daten liege das Bekanntwerden der Beschlüsse des Kaisers .Sodann schildert Harden den Besuch des Zeugen Graf Otto
von Moltke bei sich, wobei er u . a . auf eine Frage Moltkes
erwidert habe, in den Artikeln stehe nichts von Perversität Kuno
Moltkes . Persönlich habe er allerdings die Ueberzeugung, daßMoltkes Freundschaft zu Männern einen leisen erotischen Ton
habe, den man nicht als normal bezeichnen könne . Er habe
seine Anschauungen über das Empfindungsleben Graf Kuno
Moltkes schon lange vorher dem Freiherr « von Berger
mitgeteilt .

Nach einigen Worten des Oberstaatsanwalts erfolgte Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit .

In geheimer Verhandlung sollen vernommen werden : Fürst
Philipp zu Eulenburg , Graf Kuno Moltke . Frau v . Elbe u . a .Die Vernehmung des Fürsten Eulenburg dauerte fast
3 Stunden , bis nach 3 Uhr .

Washington , 19. Dez. Eine von Garfield , dem Sekretär des
Innern , eingesetzte Kommission gibt in einer Zusammenstel¬
lung die Zahl der durch Unglücksfälle in den Kohlenbergwerkenm den letzten 17 Jahren ums Leben gekommenen Menschen auf22 840 an . wovon die Hälfte der Todesfälle sich in den letzten6 Jahren ereignet hat. Im Jahre 1906 wurden 6861 Menschenvon Unglücksfällen betroffen, von denen 2061 tötlich verliefen .

Paris , 19 . Dez. Der des Hochverrats beschuldigte Schiffs -
fähnrich Ullmo wurde gestern abend nach Toulon gebracht,
wo er vor das Marinekriegsgericht gestellt werden soll .

Palermo , 20 . Dez. Gestern nachmittag ereignete sich eine
Explosion in dem Waffenladen der Lattarinistraße . Erst
gegen Abend fand man zehn Tote . 60 Personen wurden
verletzt. — Aus den Trümmern des Hauses in der Lattarini¬
straße , sind, wie die letzte Meldung lautet , bis heute mittag
43 Tote und etwa 100 Verletzte geborgen worden .

Christiania , 20. Dez. Der norwegischeGesandte in
Washington . Hange , ist gestern am Herzschlag gestorben.

Pittsburg , 19. Dez. In der der „Pittsburg Poal -Companh"
gehörigen „Daremane " fand heute vormittag eine heftige
Explosion statt . Unmittelbar nach der Explosion entstiegeine dichte Rauchwolke dem Minenschacht . 160 Minenarbeiter
sollen verschüttet sein .

Kalkutta » 19. Dez . Der Ertrag der indischen Baumwoll¬
ernte bleibt nach amtlicher Schätzung um 40 Proz . hinter
derjenigen des letzten Jahres zurück .

Kvoßherrzogtiches KoftHeatev.
Samstag , 21 . Dez . Abt. B . 23. Ab. -Vorst. „Auf Riffens -

koog" , Schauspiel in 4 Akten von Rudolf Herzog . Anfang 7
Uhr , Ende % 10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr .
vom 20. Dezember 1907.

Der hohe Druck , der noch wie am Vortag der Hauptmasse
nach Südeuropa bedeckt , hat sich auch über der Schweiz ausge¬breitet . Westlich von Irland ist eine neue Depression erschie¬
nen , die einen Ausläufer über die Nordsee hinweg bis nach
Mecklenburg entsendet. Im größten Teil Deutschlands istdas Wetter trüb und regnerisch geblieben ; die Temperaturen
liegen nur im äußersten Nordosten unter dem Gefrierpunkt .
Vorwiegend trübes uiid mildes Wetter mit weiteren Nieder¬
schlägen ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 20. Dezember, früh.

Lugano wollenlos — 1 Grad ; Biarritz wolkenlos 14 Grad ;
Triest dunstig 5 Grad ; Florenz bedeckt 6 Grad ; Rom Regen
7 Grad ; Cagliari wolkig 12 Grad ; Brindisi wolkenlos 10
Grad .

Witteruugsbeobachtuugeu der Meteor»!»«. Station »arl»r«hr<

Dezember Barom. Therw.
in C .

Lvfol. 'Keuchtta -
ßeucht . ! keit tu
tn mm Pro «.

Wind ©tunntl
19 . Nachts S- U. 754 .8 8 .6 6 .6 ' 79 SW bedeckt
20 . MrgS . 7- U. 754 .6 6 .3 5 .4 76
20 . MtttgS . 2- N. 754.8 9 .7 6 .3 70 H wolkig

Höchste Temperatur am 19. Dezember : 9 .0 , niedrigste tu der
darauffolgenden Nacht : 5 .4.

Niederschlagsmenge des 19 . Dezember : 0 .6 mm.
Wasserstand de« Rtzet»« am 20 . Dezember, früh : Schuster -

tafel 1 .60 m , gefallen 2 cm ; stehl 2 .22 m, gefallen 12 cm ;
aR«s «a 3 .74 m, gefallen 25 cm ; Mannheim 3.18 m, gefallen
29 cm .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Kah in
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in » arlSruhe .



Statt jeder besonderen Anzeige.
To ies -Anzeige -

Tieferschüttert machen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Mitteilung , dass unser lieber
Gatte und Vater

Herr Karl Maria Hoenninger
Grossh . bad . Notar

im Alter von 60 Jahren heute nachmittag 3 Uhr sanft ent¬
schlafen ist .

Heidelberg , den 19 . Dezfmber 1907 . 0127
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Maria Hoenninger geb. Koelle
Wilhelm Hoenninger, Apotheker in Ouchy

bei Lausanne
Dr . iur. Waldemar Hoenninger, Rechts¬

praktikant
Frau Dr - Münch , geb Hoenninger
Camilla Hoenninger
Manfred Hoenninger
Dr . Eduard Münch , Chemiker.

Die Beerdigung findet am Samstag den 21 . Dezember , nach¬
mittags 3 Uhr vom Leichenhaus aus statt.

Toilette - Seifen
Parfümerien

empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen

Friedrich Bios
Toilette -Artikel Grossherzgol.

aus den ersten deutschen
und ausländischen Fabriken

Hoflieferant
/ . Wolff & Sohn ’s Detail -I *nrfiimerie
Kaiserstr . Nr . 104 in Karlsruhe

97.615

Düsseldorfer Punschsirup
von Johann Adam Roeder

Königl, Preussisch . r Hoflieferant 0 . 123 .4 .1
von bekannt hervorragender Qualitätln den ersten Geschäften erhältlich - :~

IT _ 5 1 , — _ —_ 715 Meter über dem Meer 0 .93I rmerg Winterkurort gxd
Mittelpunkt der bad .schrn ScbwarzwaidbaHn. Prächtige Schneelandschaft. Skt -
»nd Novelsport Sonstiger Wintersport . Prosp . d . dieKmverwalt . unentgeltlich.

Glaeeleder - und Handsehuhfabrik
Pfinzstr. 34/36 3 . L . HuberDurlaeh Teleph. Nr . 36

Spezialität : Ziegenleder -Handschuhe.
Detailverkauf zu Fabrikpreisen. Auf Wunsch Auswahlsendung.

Anfertigung naeh Fluss in kürzester Frist . R .697

KMmrkeii-Mms
i« jeder Preislage empfiehlt

Oekac Vogel , Kreuzstr. 3.

Anzeige .
: r Wlnlerliamlscliulie ::

für Damen , Herren und Kinder ,
Bali - und Gesellschafts - Handschuhe

in grosser Auswahl zu den billigsten Preisen empfiehlt das
Tiroler Handselmh -

u . Krawatten - Spezial -Geschäft
Kaiserstr . 215 , Brauerei Moninger gegenüber.

NB . Meine Spezialität, Ziegenleder -Handschuhe , habe ich im Preise
bedeutend ermässigi und ersuche um gefl. Zuspruch.

Handschuhwäsche für alle Sorten, auch Militärhandschuhe ; ferner
werden lange Handschuhe iu kürzester Zeit neu angcsetzt. 047

Ais Weihnachtsgeschenke
empfiehlt 91.690

Klavierstühle, Klavierlampen
Notenschränke

Noten-Etageres, Violinpulte

Ludwig Schweisgut
Grossh. Bad. Hoflieferant

Karlsruhe , Erbprinzenstrasse4.

Passend für Weihnachtsgeschenke !

Sortiment Badens -Stolz.
»

*7 \i diesem Sortiment sind
die allerfeinsten 1906er

Sumatra mit noch alten Ha¬
bana - Einlage - Mischungen
verwendet . * Es sind milde
pikante Qualitäten , welche
sämtlich nur in hellen Far¬
ben geliefert werden können .

Die Packung Badens -
Stolz ist ausgestattet mit
einem vortrefflichen Bild¬
nis Seiner Königlichen
Hoheit Unseres hochselig .
Grossherzogs Friedrich
von Baden .

Inhalt des Sortimentes Badens- Stolz :

N amen

8 Stück Badens -Stolz No . I , mit Ring 12 | V.8 » » » 2 , » » iZ , %
lZ » » 3. 10 !
8 » 4, mit Ring 12 V2 ;

- Z » » » 5 , . . . . . 1 1 !
50 Visse Sorten sind auch einzeln zu haben .

Größe !Pack - 1 Pr™
t | 'proMille
| cm | ung |
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1 250 —
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; 100 -

97 .978
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(0 .Wertgeschätzten Aufträgen sehen gerne entgegen :
C . W . Just & Co ., Handlung der ßrüdergemeine

Grossh . Hoflieferanten = Königsfeld (Baden )

Tafel -
Glas-
Kaffee-
Wasch

Service

I nur erstklassigeFabrikate
: : zu billigsten Preisen . : :
Grösste Auswahl in apart .
Formen und Dessins bei

Qtu fiüttner
Karlsruhe . Kaiserstr . 158
Ecke Douglasstrasse. .

G las, Porzellan , ==.
Kücheneinrichtungen

Rabattmarken . 97765

-<J

Deutsche Himothekeiibliiik in Meiiiiiigeil.
Auf Grund des im Deutschen Reichs -Anzeiger vom 18 . Dezember d . I .

veröffentlichten Prospektes sind
Mark LvOOOvQv 40/0 jger vor dem I . Januar 1908
nicht rückzahlbarer Pfandbriefe ( Ein. Llli )

zum Börsenhandel in Berlin zugeiaffen worden. 0 .121
Diese Pfandbriefe werden sm 23 . Dezember 1907 an der Berliner Börsein den Verkehr gebracht werden. Die Zulassung an den Börsen in Frankfurtam Main , Dresden , Leipzig und München wird noch beantraat .Voranmeldungen werde« zum Kurs von 97,90 % bis zum81 . Dezember d. I ., abendö 6 Uhr, nutz r a« unsere« Kaffe« inMeiuluge « und Berlin bei sämtlichen Im Prospekt sonst als Zahl -

stelle» aufgeführte« Banken und Bankhäuser« sowie dnrch nufereübrigen Pfandbrief -Verkaufsstellen entaegeugeuomme« .
Exemplare des Prospck.s werden auf Wunsch von uns und unsererFiliale Berlin portofrei übersandt.
Meiningen, den 18 . Dezember 1907 .

Deutsche Hypothekenbank.
Dr . Braun . Kircher . Paulsen .

I

Nürnb erger

Lebkuchen
Weihnachtsgeschenkkistchen in Form

einer Nürnberger Truhe
gef m . fst . Lebkuchen usw . 8 M postfr .

Einfache Sortimentskistchen
zu M . 6 — , 8 — , 10.— postfrei .

Inhalts - und Preisliste kostenlos .
Konditorei J C. Eisenbeiss,Nürnberg4 .

k . b . Hoflieferant . 97423.

Spezialfabrik feinster
Lebkuchen .

Junger Mann , mit schöner Hand¬
schrift , tmMaschinenschreibenb >wandert ,24 Jahre a t und militärfrci , weicher be -
reiis im Berwallungsdienst tätig war
und gute Zeugnifle bcfitzt, sucht Stelle als

Schmbgehilse
aus einem Gemeindegericht . Rechts¬
anwalts - oder sonstigen Bureau.

Gest Offerten snb . H . 4184 an
Haaseunein & Vogler A .-G. Karls
ruhe erbeten. 0 . 124

Bekanntmachung .
Eine Kanzleigehilfenstelle ist bei

uns sofort zu besitzen.
Jahresvergütung 900 M.
Geeignete Bewerber wollen sich um¬

gehend melden . Ol53
Heidelberg, den 19 . Dezember 1907 .

Grotzh Bezirksamt .
Becker .

! Bürgerliche Rechtsstreite.
Ccffentliche Zustellung einer Klage.

! £ >.98 .2 . 1 . Nr . 14 589 . Offenburg .
| Die Heinrich Emil Blaschke Ehefrau ,
Louise geb. Lacroix, zu Lahr — Pro¬
zehbevollmächtigter: Rechtsanwalt
Metzger in Lahr — klagt gegen ihren
Ehemann , zurzeit an unbekannten
Orten abwesend, früher zu Lahr , un¬
ter der Behauptung , datz der Beklagte
sich des Ehebruchs schuldig gemacht
und auf Grund der §§ 1567 Abs . 2,
1568 BGB , mit dem Anträge : Die
zwischen den ^ treitteilen am 29 . Ok-
wber 1903 in tzerbolzheim (Baden )
geschlossene Ehe wird wegen Verschul¬dens des Beklagten für geschieden er¬
klärt . Der Beklagte hat die Kosten zu
tragen .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Perhandlung des
Rechtsstreits vor die 2 . Zivilkammerdes Grotzh . Landgerichts zu Offcn -
burg auf

Freitag den 14. Februar 1908,
vormittags 9 Ahr,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugclassencn An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht.

Offenburg , den 17 . Dez. 1907 .
Graf ,

Gcrichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Konkurseröffnung .

0 . 132 . Nr . 12805 . Ep Pingen .lieber das Vermögen des Steinhauer -
nieisters Christoph Reimold von
Mühlbach ist heute am 18 . Dezember
1907, nachmittags 4 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Herr Rechtsanwalt 97eckermann hier
ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum15 . Jauuar 1908 bet dem Gerichte an¬
zumelden .

Es ist zur Befchlutzfaffung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Berwalters , sowie
über die Bestellung eines Glänbtger -
ausschusses und eintretendenfalls über
die in § 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände, ferner zur Prü¬
fung der ongemeideten Forderungen auf
Dienstag den 28 . Januar 1908 ,

nachmittags 4 Uhr ,vor diesseitigem Gerichte , Zimmer Nr . 4 ,Termin anberaumt .
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was ichvldig sing, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Kontursoetw -rltcr viS zirm 15 Ja¬
nuar 1908 Anzeige zu machen .

Eppingen, den 18 . Dezember 1907 .
Der GerichlsschreiberGc. Amtsgerichts .

Kirchgeßner .
Kontursverfahren .

0 . 107. Nr . A 24162 . Lörrach.
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Handelsmannes Mo¬
ses genannt Emil Bigar in Lörrach
ist in Folge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zueinem Zwangsvergleiche Vergleichs¬
termin anberaumt auf

Montag den 30 . Dezember 1907 ,
vormittags 10 Uhr,vor dem Amtsgerichte hier , Zimmer

Nr . 12.
Der Bergleichsvorschlag und die

E'. klätung des Giäubigerausschuffes
sind auf der Gerichtsschreiberei des
Konkursgerichts zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt.

Lörrach, den 13. Dezember 1907 .
Gerichlsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Kimmig.

Konkursverfahren . !
0 .134 . Schwetzingen , lieber >

das Vermögen des Alfred Klausner , jSchuhwarenfabrikanten in Schwetzingen ,wird heute am 19 . Dezember 1907, !
vormittags ' /,12 Uhr, das Konkursver- !
fahren eröffnet. i

Herr Rechtsagent Philipp Sams in >

Schwetzingen wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum.
7 . Januar 1908 bei dem Gerichte an¬
zumeiden. Die Anmelduna kann schrift¬
lich cingereicht oder zu Protokoll des
Gelichtsschieibers angebracht werden.
Die urkundlichen Beweisstücke oder eine
Abschrift derselben find beizufügen.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Berwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschnffcs und eintretendenfalls
über dir in 8 132 der Konkursordnung
bezeichnet -« Gegenstände auf
Mittwoch den 15 . I a n u a r 1908 ,

vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch den 15. Januar 1908 ,

vormittags 9 Uhr ,vor dem Gr . Amtsgerichte Schwetzingen
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmaffe et¬
was schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh.
men, dem Konkursverwalter bis zum
2 . Januar 1908 Anzeige zu machen^bei Vermeiden des Ersatzes für allen
aus der Unterlaffung oder Verzöge¬
rung der Anzeige entstehenden Schaden.

Schwetzingen, den 19 . Dezember 1907 .
Die Gertchtsschrctberci:

Büchner ,
Großh . Amtsgerichtssckretär.

Konkurseröffnung .
0135 Rr . A . 14056 . T 'auber -

bisch 0 fsheim . ließet das Vermögen
des Schreinermetsters Josef Rausch
in Oberbalbach ist heute am 19 . De¬
zember 1907 , nachmittags 5 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet, da der Ge-
metnschuldner zahlungsunfähig ist .

Der Ratschreiber Bernhard Moll in
Unterbalbach ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
10 . Januar 1908 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

*
Es ist Termin anberaumt vor dem

diesseitigen Gerichte zur Beschlutzfaffung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wall eines anderen Berwalters ,über die Bestellung eines Giäubiger¬
ausschuffesund eintretendenfalls über die
in 8 132 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände, sowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Samstag den 18. Januar 1908 ,

vormittags 10 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmaffe etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderteBefriedigung in
Anspruchnehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 5 . Januar 1908 Anzeige zu
machen .

Tauberbischofsbcim,den 19. Dez . 1987.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts .

_ Waldvogel .

GisenkonstriMmm .
Die Eisrnkonstruktionen zur Ver¬

längerung vorerst dreier Brücken der
Linie Oos— Baden werden nach Maß¬
gabe der Verordnung des Grotzh . Mi¬
nisteriums der Finanzen vom 3 . Ja¬
nuar 1907 im öffentlichen Wettbe¬
werb ausgeschrieben. £ .122 .2 .1

Die Arbeiten umfassen die Liefe¬
rung und Montage von 30 533 kg
Flutzeiscn ( Differdinger Träger und
Vcrbindungsteile ) und 1138 kg Gutz¬
eisen (Auflagerplatten ) .

Pläne und Bedingnisheft liegen bei
der Unterzeichneten Stelle — Bis -
inarckstraßc 4 — während der üblichen
Tienststunden zur Einsichtnahme auf ;
daselbst ist der Verdingungsanschlag
erhältlich , eine Abgabe der Verdin¬
gungsunterlagen findet nicht statt .

Angebote sind verschlossen und
portofrei unter der Aufschrift » Eisen¬
konstruktionen für den Bau des II .
Gleises Oos—Baden " bis spätestens
Freitag den 3. Januar 1908 , vormit¬
tags 10 Uhr, bei der Unterzeichneten
Stelle einzureichen, zu welcher Zeit
die £ effnung der Angebote im Beisein
etwa erschienener Bewerber statt¬
findet .

Tie Zuschlagsfrist beträgt 2 Wo¬
chen.

Auskunft über erteilten Zuschlag
Ivird nicht gegeben.

Rastatt » den 17. Dez. 1907 .
Großh . Bahnbauinspektion .
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